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Ernährungsarmut in Deutschland? 

• eher: Ernährung in der Armut 

unzureichende finanzielle Mittel, um Bedarfe zu decken

hier nicht: Mangel („Armut“) an Wissen + Kompetenzen 

• Begriffe: materielle vs. soziale Ernährungsarmut 

• Hunger und Unterernährung gelten zumeist als überwunden; eher: 

Übergewicht und ernährungsbedingte Krankheiten als zentrale Probleme

• Biesalsky: „versteckter Hunger“ insbesondere bei Kindern und Folgen 
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Ernährungsarmut in Deutschland? 

• Pfeiffer: „Hunger und Unterernährung in Deutschland“ 

Umgang mit dem Problem in Deutschland gekennzeichnet durch: 

- Negierung

- Delegation 

- Stigmatisierung der Betroffenen 

• Pfeiffer: „Hunger und Unterernährung in Deutschland“ 

Indikatoren: 

- Hartz IV-Leistungen zu niedrig <=> Kritik an These

- Expansion des Tafelwesens als Lückenfüller 

- Wohnungslose

- Essen ist immer auch sozialer Prozess: 

„alimentäre Teilhabe“



Seite 4

Ernährungsverhalten und Armut

• relevante Faktoren beim Zusammenspiel von Armut und Ernährungsweise: 

- Einkommen 

- Soziale Einrichtungen als „Lückenbüßer“

- Soziale Netzwerke und Familie

- Habitus und Kompetenzen  

 in der Praxis: komplexes Zusammenspiel und unterschiedliche 

Umgangsweisen 
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Grundsicherung (insbes. Bürgergeld)

• Bürgergeld – Anpassung 

Regelbedarf für eine Erwachsene: 502 Euro 

davon: 34,7 % Anteil Lebensmittel 

 174 Euro / Monat 

 ca. 5,75 Euro / Tag 

• Anteil für Ernährung reicht nicht aus

- Kabisch u. a.: unabhängig von der Ernährungsweise

- Hohoff u. a.: mit Bezug auf Kinder und Jugendliche 

beide: mäßige Einsparmöglichkeiten durch vegetarische Ernährung und 

Leitungswasser 
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Grundsicherung (insbes. Bürgergeld)

• Forsa Umfrage im Auftrag des Paritätischen (2022): 

geschätzte monatliche Ausgaben für eine ausgewogene und gesunde 

Ernährung: 

 im Durchschnitt: 382 Euro (!), in 2021 noch: 289 Euro 

 48 %: 250 bis unter 500 Euro; 

ein Viertel: mindestens 500 Euro
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Grundsicherung (insbes. Bürgergeld)

• außerhäusige Verpflegung nicht als regelbedarfsrelevant angesehen 

• auch faktisches Verhalten: Kein Geld, Freunde zum Essen einzuladen oder 

Essen zu gehen.

 Verweigerung von sozialer Komponente von Ernährung,  „alimentärer Teilhabe“ 

(Sabine Pfeiffer)

*   betrifft auch Niedriglohnbeschäftigte, Ältere mit geringen Renten,

Geflüchtete u. a. 
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Inflation als soziales Problem

• aktuelle Inflation: 6,2 % (Juli 2023 gegenüber dem Vorjahr)

• Wird weder durch Lohnerhöhungen, noch Anstieg der Sozialleistungen 

kompensiert 

 Kaufkraftverlust, Verarmung 

• zentrale Treiber: Energiekosten und Ernährung 

 Energie: 5,7 % (Index: 150 seit Basis 2020)

 Nahrungsmittel: 11,0 % (Index: 131 seit Basis 2020)

• Trifft einkommensschwache Haushalten 
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Reaktion der Haushalte 

Befunde bei Grundsicherungsbeziehenden: 

• faktisch: unterschiedliche Umgangsweisen 

(Pfeiffer 2016; Hirseland / Engel 2016)

• spätestens am Ende des Monats: Reduktion auf billige und sättigende Nahrung 

(„Nudeln mit Ketchup“), teilweise: Hunger (schon: Roth 1992 u. a.)

Aktuell: 

• Verzicht auf Qualität und Quantität auch jenseits des Grundsicherungsbereichs

• IMK / Böckler-Stiftung (2022):

- generelle Absicht den Konsum von Lebensmittel etwas einzuschränken: etwa 

30 % aller Befragten Erwerbstätigen

- bedeutende Einschränkung: 

Haushalte unter 2000 Euro: 17,8 % vs. 

Haushalte mit mindestens 4.500 Euro: 6,7 % 

• Ausweitung der Tafelnutzung
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Lösungsoptionen

• Befund: Es gibt Ernährungsarmut in Deutschland. 

Das Problem wird mit Inflation drängender.

• Ziel Ernährungswende: Ermöglichung einer gesundheitsfördernden und 

nachhaltigen Ernährung für alle Menschen

• Zentrales Mittel: Erhöhung der Einkommen 

(Sozialleistungen und (Mindest-)Löhne) 

zentral: Grundsicherung: 725 Euro 2023; Anpassung auf 831 Euro 2024
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• Strategisch wichtig: öffentliche, nicht kommerzielle Orte der Ernährung, also: 

Kitas, Schulen (über BuT für einkommensarme Kinder finanziert), aber auch: 

Heime, Krankenhäuser, Essen auf Rädern

• Unterstützung der Tafeln und anderer einschlägiger sozialer Einrichtungen  

• Öffnung bestehender Kantinen und Mensen 

Lösungsoptionen
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Lösungsoptionen

• Befähigung und Stärkung der Ernährungskompetenzen:

- als generelle Maßnahmen für Alle sinnvoll 

- bisherige Erfahrung: erreicht eher Mittelschicht

- Problem: „Habitus“, Essen als Teil der Identität  

- ambivalente Effekte: Gefahr der „Kulturalisierung“ der Ursachen und  

Schuldzuweisung an Betroffene 

(„Unterschichtsdebatte“ Anfang der 2000er Jahre)

• Konkrete Verbrauchertipps:

- erreichen vielfach Adressat:innen nicht

- Einsparpotenziale: Leitungswasser (https://atiptap.org/), Wasserspender im 

öfftl. Raum, auch vegetar. Ernährung   

https://atiptap.org/
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Haben Sie Fragen?

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Lassen Sie uns in die Diskussion starten.
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Bündnis #Ernährungswende anpacken


